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London, 18 . August. Der Vertreter des Büro Reuterhatte eine Unterredung mit dem Reichskanzler v . Papen ,über die berichtet wird :
Auf die Frage, ob der Kanzler glaube, daß seine Regie¬rung kommende Weihnachten noch im Amt sei, antworteteder Kanzler : „Wir werden lange Zeit im Amtsein "

. Es sei nicht die Rede davon, daß seine Regierungdem Reichstag aus dem Weg gehen wolle. Der Kanzler schienvon der Zuversicht erfüllt , daß ein Appell an den gesundenMenschenverstand der Parteien nicht ohne Erfolg bleibenkönne , da auch die Parteien sich klar darüber sein müssen ,daß es keine Regierung gebe, die an die Stelle der gegen¬wärtigen treten könne . Sollte jedoch ein Mißkrauensaniragzur Annahme gelangen, so würde die Regierung nach Maß¬gabe der dann geschaffenen Lage handeln, wobei sie in jederBeziehung die Absicht habe, die Verfassung zu achten.Der Reutervertreterwies dann darauf hin , daß Hitlerbestreite , in seiner Unterredung mit dem Reichskanzler dis
„volle Staatsgewalt" verlangt zu haben . Der KanAer er¬klärte, daß es in dieser Hinsicht gar keinen Zweifel gebenkönne . Hitler Habs zugegeben , daß er während der ver¬
gangenen zwei Monate mit seinen ungeduldigen Anhängerneinen schweren Stand gehabt Habs, und Habs erklärt , er
könne,einen Anteil an der Regierungsgewalt nicht anneh¬men, sondern müsse sie in ihrer Gesamtheit verlangen . Er
könne nur für eine Regierung kämpfen, die sich ganz und
gar mit seiner Bewegung identifiziere.

Auf die Frage des Reutervertreters, ob Deutschland ausdem Völkerbund auslrekev wurde , wenn seine Ansprücheauf Gleichberechtigung hinsichtlich der Abrüstung keine Be¬
rücksichtigung finden, begnügte sich der Kanzler damit, zubetonen, daß die Frage der Gleichberechtigung auf dem Ab-
rüstungsgebict für Deutschland eine wichtige Lebensfrage
sei , da Deutschland sich einer solchen Diskriminierung nicht
länger unterwerfen und nicht länger dulden könne , daß esals Macht zweiter Klasse behandelt werde. Falls Deutsch¬land die Gleichheit auf dem Gebiet der Sicherheit längerverweigert werde, werde die Reichsregierung die notwen-
vigen Maßnahmen in dem Sinne ergreifen, wie er bereits
von General v . Schleicher Umrissen worden sei . „Deutsch¬land hat weder den Wunsch noch die Absicht, zu rüsten,"führte der Reichskanzler v . Papen dazu aus , „ aber es will,daß die anderen Nationen ihr Versprechen, abzurüsten, auchhalten .

" Er fügte hinzu, daß er in Lausanne bei seinen
Unterhaltungen mit Mac Donald bei dem englischenStaatsmann volle Sympathie für die deutsche Auffassung
binsichtlich Deutschlands Benachteiligung in der Abrüstungs¬
frage habe fsststellen können .

Weiter bemerkte der Kanzler, daß Deutschland seine Be¬
strebungen, seinen früheren deutschen Kolonialbesitz zurück-
zuerhalten, noch nicht aufgegeben habe. Auch hier liege
wieder der Fall einer nicht zu rechtfertigenden Diskrimi¬
nation zuungunsten Deutschlands vor , für den früher oder
später Abhilfe geschaffen werden müsse . Indessen seien noch
keine diplomatischen Verhandlungen über diese Angelegen¬
heiten eingeleitet worden . Wenn dementiert worden sei , daß
General v . Schleicher solche Verhandlungen eröffnet habe,
sei das ganz richtig , denn General v . Schleicher sei Reichs¬
wehrminister und nicht Minister des Auswärtigen .

Der Kanzler gab der Hoffnung Ausdruck, es sei wohl
nicht zu befürchten, daß die NSDAP . , um ihre Ziele zu er¬
reichen , sich zu ungesetzlichen Schritten Hinreißen lassen werde.
Er habe von Adolf Hitler die Zusicherung in diesem Sinn
erhalten und habe keinen Anlaß , Hitler nicht zu glauben.
Auf alle Fälle werde die Regierung nicht zaudern, jede Re¬
volte gegen ihre Autorität auf der Stelle mit Waffengewalt
zu unterdrücken. Wie die Dings liegen, stehe das deutsche
Volk jetzt wieder geschlossener denn je hinter seinem obersten
Führer, dem Generalfeldmarschall von Hindenburg und sei
voll Vertrauen in seine weise Führung.

EW-k MerlM der NeiWalizlerrede in England
London, 18 . August . Die Erklärungen des Reichskanz¬lers werden in der englischen Presse viel beachtet . „Daily

Telegraph" schreibt, außer der mandschurischen Frage be¬
reite die deutsche Forderung der Gleichbercchtiyung auf dem
Abrüstungsgebiet ernste Sorge. Beide Fragen würden
augenblicklich sorgfältig erwogen. Man sei der Ansicht, daßes unmöglich sei , eine Macht ersten Rangs für unbegrenzteZeit in einer untergeordneten Stellung zu halten . Aber ein
Anspruch auf Gleichheit in Rüstungen zu Lande könneeinen solchen auf Gleichheit in Flotten - und Luftrüstungen
nach sich ziehen ; er könne sogar zu entsprechenden Forde¬
rungen auf politischem Gebiet führen . Besonders hervor¬
zuheben sei die deutsche Forderung nach Gleichheit aufdem Gebiete der Sicherheit , die besondere Bedeutungerhält durch einen im „ Daily Telegraph" veröffentlichtenBericht über die französische U n t e r w a s s e r f l o t t e,
hie mächtigste der West . In diesem Gericht heiß SS, Frank -

Der Reichspräsident hak dem polnischen SMalsprAsidenken
telegraphisch sein Beileid zum Tod seiner Gattin aus¬
gesprochen .

Reichskagspräsident Lobe hak nach einer Rücksprache mitdem Reichskanzler den Reichstag auf Dienstag , 30 . Auaust.nachmittags 3 Ahr einberufen. Zunächst werden die Prä¬
sidenten gewählt.

Bis zur Reuwahl des badischen Innenministers durchden Landtag wurde Staalsrak Leopold Rückcrt in Karls -
ruhe zum Vertreter des Ministers bestellt .

In Offenkal bei Langen ist am Donnerstag die FamilieFritsch nach dem Genuß von eingemachten Bohnen schwererkrankt. Friksch und seine 18jährige Tochter sind am
gleichen Tag im Krankenhaus gestorben , das Befinden derMüller ist hoffnungslos¬

reich besitze dreimal soviel Untersteballte wie Großbritan¬nien und 25 neue Unterseeboote werden stme ch-alb eines
Jahrs zu dieser Flotte hinzukommen . Seit ein : 'N Jahren
steht Italien im Wettbau von Unterseebooten m zweiterStellet

Zeitungsenten
Berlin , 18 . August. Die Zeitungsmeldung , Reichswehr-minister v . Schleicher habe mit dem früheren Staats¬

sekretär des Reichskolonialamts v . Lindequist
Unterredungen gehabt, wird amtlich als freie Erfin¬dung bezeichnet. Etwaige Verhandlungen über Rückfor¬derung deutscher Kolonien sei übrigens Sache des Auswär¬
tigen Amts , nicht des Reichswehrministeriums.

Ein Blatt verbreitet, die Reichsregierung beabsichtige , in
Sachen der privaten Auslandsschulden eins
Kommission nach Amerika zu senden . Amtlich wird erklärt,daß der Regierung davon nichts bekannt sei . Daß die hohen
Zinsen der privaten Auslandsschulden auf die Dauer nicht
getragen werden können, wisse jedermann . Die Regierung
habe darauf hingewiesen, daß eine Herabsetzung der Zinsennur durch unmittelbare Verhandlungen zwischen Gläubigernund Schuldnern erreicht werden könne .

Ueber die Verhandlungen zwischen dem Reichskanzlerund dem Reichsbankpräsidenten betreffs der Finanzie¬
rung der Arbeitsbeschaffung wird von einigenBlättern das Gerücht verbreitet , zwischen den beiden Her¬
ren seien Zwistigkeiten entstanden . Dazu wird mit¬
geteilt, daß sich die gegenseitigen Standpunkte einander ge¬
nähert haben. Von Zwistigkeiten kann keine Rede sein .

Ein gewerkschaftlicher Pressedienst behauptet, die preu¬
ßische Staatsregierung habe sich über ihre Zusicherung, daß
die durch die Zusammenlegung der Landkreise freiwerdenden
Angestellten in anderen Dienststellen untergebracht werden
sollen , einfach hinweggesetzt . Hiegegen erklärt Dr . Bracht ,
diese Behauptung sei vollkommen falsch . Diese staatlichen
Angestellten werden voraussichtlich sämtlich in der landrät-
lichen Verwaltung dauernd wieder verwendet.

*

Berlin, 18 . August. Eine Morgenzeitung brachte heuteunter der Ueberschrift „Kein Lausanne ohne Reichstag"
die Meldung , Reichskanzler v . Papen sei in Lausanne nicht
im unklaren darüber gelassen worden, daß der Vertrag voll
Lausanne nur unter der Voraussetzung seiner Genehmigung
durch den Reichstag in Kraft treten könne . Beispielsweise
habe der britische Ministerpräsident Mac Donald dem Reichs¬
kanzler ausdrücklich gesagt , wenn der Reichstag den Vertrag
nicht ratifiziere , werde es überhaupt keinen Vertrag geben .
Von unterrichteter Seite erfährt ERB . hierzu, daß eine der¬
artige Aeußerung nicht gefallen ist.

NWMWbe durch GrzrsiilM
München. 18. August . Wie dem „Völkischen Beobachter"

gemeldet wird, soll der zur Zeit in Urlaub befindliche Re-
gierungsdirektor Goehrke aus dem Berliner Polizei¬
präsidium ini März dieses Jahrs mit Genehmigung des
damaligen Polizeipräsidenten Grzesinski folgende Waf¬
fen ausgegeben haben : An den Deutschen Metallarbeiter -
vsrband Berlin 70 Pistolen und 3500 Schuß Munition , an
die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgebung 90 Pistolenund 5000 Schuß Munition , an die Berlagsgesellschaft des
AD TV. Berlin (Gewerkschaften ) 40 Pistolen und 1000
Schuß Munition , an das Reichsbanner Berlin 40 Pistolenund 2000 Schuß Munition . Außerdem habe Goehrke den
Nachtdienst habenden Beamten befohlen , daß Nationa l-sozia listen in jedem Fall in das P o l i z e i p r ö. s i ;di um einzuliefern seien , wenn sie verhaftet würden ,und daß ihre E n tlassung nicht zu schnell zu er-
folgen habe, während er sich über die eingelieferten Reichs -
hanimlellte hie ^ ptickeiAma seWt vsrhehallm Labs , -

Der fetzige Polizeipräsident in Berlin bestätigt diH
Meldung , teilt aber zugleich mit, daß die Waffenerwerbsf
scheine und Waffenlagergenehmigungen , die von Grzesinski— übrigens ohne Beteiligung Goehrkes — an die genann¬
ten Verbände erteilt worden sind , vor einiger Zeit wieder
zurückgenommen worden seien . Die Waffen wurden ein-
gezogen . i

Rene Nachrichten
Der neue Reichspressechef

Berlin, 18. August. Die Berufung des bisherigen Lst -
terS der Pressestelle im Reichswehrministertum , MfforlMarcks zum Reichspressechef kommt eine besondere poli¬
tische Bedeutung zu . Marcks ist ein Sohn des bekannten
Biographen Bismarcks , Prof . Erich Marcks, dem er seins,
historische Schulung verdankt . Für die militärisch diplo 'T
malische Schulung war ihm vor allem der jetzige Reichs- ,
wehrminister v . Schleicher Lehrmeister. Der neue Presse¬
chef hat schon eine Reihe geschichtlicher Aufsätze , nicht alle
unter seinem Namen , veröffentlicht, die den geschulten
Historiker verraten . Seine Berufung verdeutlicht, wo dir
stärksten Kräfte der Regierung Papen zu suchen sind.
Major Marcks würdigt die Bedeutung der Pressefreiheitund kennt die Wichtigkeit einer klugen Pressepolitik. Man
wird annehmen dürfen , daß er gegen schlimme Auswüchsr
des Pressewesens rücksichtslos Vorgehen wird , daß er im
übrigen aber der deutschen Presse möglichste Freiheit läßt.

Behauptung gegen Behauptung
Berlin , 18 . August. Die Reichsleikung der NSDA , .erklärt , die Behauptung , Hitler habe ein Versprechen ab¬

gegeben , die Regierung v . Papen nach den Wahlen zutolerieren und nun dieses Versprechen nicht gehalten, bi
unwahr , ebenso die andere Behauprung , Hitler habe bU
den Berhandlungm mit der Regierung am 13 . August nichtnur die Führung der Reichsregierung , sondern die Ucber -
gabe der „gesamten Regierungsgewalt in vollem Umfang"
gefordert. Demgegenüber wird von der Reichsregierung er¬klärt, die in der amtlichen Mitteilung am Samstag gegebeneDarstellung werde inhaltlich voll aufrechterhalten ,*

Eine Auslagenachricht für den „Angriff"
Berlin , 18. August. Wie der nationalsozialistische „An¬

griff" erklärt , ist ihm heute bei Redaktionsschluß von demneuen Leiter der Presseabteilung der Reichsregierung, MajorMarcks, eine Auflagenachricht zu den widersprechen¬den Darstellungen der Unterredungen Hitlers am Samstagmit dem Reichskanzler und dem Reichspräsidenten zu¬gegangen. Er hat sie gemäß den gesetzlichen Bestimmungenmorgen zum Abdruck zu bringen , und zwar auf der erstenSeite mit vierspaltiger Ueberschrift .

Vorschriften für den Arbeitsdienst
Berlin, 18. August. Vom Reichskommissar für den frei¬willigen Arbeitsdienst sind die Bestimmungen über die vonden Trägern der Arbeit und des Dienstes zu beobachtendenVerfahrensvorschriften erlassen worden. Die Dienststellensind angewiesen worden , bei der Anerkennung der Maß¬nahmen und der Zuweisung der Arbeitsdienstwilligen mitgrößter Beschleunigung zu verfahren . Als Träger desDienstes werden solche Verbände als besonders geeignetbezeichnet , die durch Gemeinschaftsideen, welche außerhalbdes freiwilligen Arbeitsdienstes liegen, ihre Mitglieder zu¬sammenfassen und in der Lage sind , für die Maßnahmendes freiwilligen Arbeitsdienstes einen bestimmten Stammvon Arbeitsdienstwilligen zu stellen . Zum Arbeitsdienstkönnen grundsätzlich nur Arbeitsdien st willige biszu 25 Jahren zugelassen werden. Eine Ausnahme istnur für die Führerausbildung und -Verwendung in dem

erforderlichen Umfange zugelassen worden. Als Melde¬stellen für Arbeitsdienstwillige, die sich nach den neuen
Bestimmungen bekanntlich nicht lediglich auf Unterstützungs¬empfänger beschränken , sind in allen Fällen die Arbeits¬ämter bestimmt worden . Diese sind angewiesen worden,Wünschen von Arbeitsdienstwilligen , zu besonderen Ar¬beiten zugelassen zu werden, möglichst zu entsprechen .

*

Französische Bedingungen
für die deutsche Gleichberechtigung

Paris , 18 . August . Die Pariser Presse stellt nicht mehrin Abrede, daß deutsch- französische Verhandlungen über die
deutsche Forderung der Gleichberechtigung bevorstehen .
Französische Bedingungen sind, wie verlautet : 1 . daß
Deutschland keine gleiche Heeres stärke verlangt
wie Frankreichs wogegen gewisse Masfenarten , die Deutsch-



land' bisher verboten waren (schwere Artillerie , Tanks üsÄ )
zugestanden würden ! 2 . daß die deutschen Wehrver¬
bände in die deutsche Heeresverstärkung eingerechnet
werden ; 3 . daß die deutschen Rüstungen einer dauernden
strengen Ueberwachung durch den Völkerbund unterstehen .

Pieeards zweiter StraLosphärenfiug
geglückt

Der Ballon stieg bis 16 500 Meter höhe .

Zürich , 18 . August . Prof. Piccard ist heute früh 5 .05 Uhr
aus dem Züricher

'
Flugplatz Dübendorf bei völliger Wind¬

stille aufgestiegen . Um 3 Uhr war die Gondel unter den
Ballon geschoben worden. Auch Frau Piccard war mit ihren
vier Kindern erschienen . Ferner wurde bekannt, daß Dr.
Ecke ner auf dem Flugplatz eingetroffen sei . In einer
kurzen Ansprache an die Pressevertreter teilte Piccard noch
mit . daß 650 Kilo Ballast in der Gondel seien, der Ballon
habe einen Auftrieb von 85 Kilo , der gerade recht sei . Nach¬
dem Piccard in die Gondel gestiegen war , wurden die Halte¬
taue durchschnitten und der Ballon stieg langsam hoch , an¬
fangs in nördlicher Richtung, dann wandte er sich langsam
nach Süden .

Die ganze Nacht hindurch hatte eine wahre Völkerwan¬
derung nach Dübendorf stattgefunden. Man zählte allein
etwa 2000 Autos . Die Spannung unter den Zuschauern,
die auf 30—>10 000 geschätzt wurden , stieg von Minute zu
Minute , lieber dem Flugplatz lagerte im Augenblick des
Aufstieges starker Nebel .

Um 8 .30 Uhr wurde der Ballon über Sargans (Kanton
St . Gallen) gesichtet. Um 8 .40 Uhr funkte Piccard : Fliegen
gegen Meran , sind 14— 15 000 Meter . Um 11 .31 kam die
Funkmeldung- Haben Engadin und Samaden überflogen.
Alles in O : g , aber sehr kalt . Werden bald nieder¬
gehen . um atisches Meer zu vermeiden. Gardasee in
Sicht .

Der Ballon ist , nachdem ex Riva in 1400 Meter Höhe
überflogen hakte, am Donnerstar bei Verona am unteren
Gardasee um 3 Ahr nachmittags niedergegongen.

Die ersten Einzelheiten.
Mailand. 18 . August.

Die Kunde vom Fluge Professor Piccards hatte sich rasch
in dem Gebiet des Gardasees verbreitet . Tausende von Per¬
sonen verfolgten mit lebhaftem Interesse den langsamen
Flug des Ballons. Um 14 Uhr war Professor Piccard bis
auf eine Höhe von 1000 Metern herabgestiegen und über¬
flog Dezenzano 2V- Stunden lang . Bon hier aus nahm er
Kurs gegen Castiglione della Stiviere und landete dann ,
wie gemeldet, in der Nähe von Monzambano . Eine zahl¬
reiche Zuschauermenge zollte den mutigen Fliegern begeister¬
ten Beifall . Professor Piccard verließ gleich nach der Lan -
dun die Gondel und begab sich im Auto nach Desenzano,
während Cosyns an der Landungsstelle blieb .

Wie weiter aus Desenzano gemeldet wird , hat Profes¬
sor Piccard seinen Flug in außerordentlich guter gesund¬
heitlicher Verfassung beendet. Das italienische Luftfahrt¬
ministerium , das schon vorher von der Möglichkeit einer
Landung im Gebiet von Mantua informiert worden war,
hatte den Offizieren und Soldaten der Fliegergruppe den
Befehl erteilt , sich für alle Fälle bereit zu halten . Der Be¬
fehl wurde sofort ausgeführt . Von Verona , Desenzano und
Varrare warn Flugzeuge aufgestiegen, um bei der Landung
und bei der Bergung der wissenschaftlichen Instrumente be¬
hilflich zu sein .

Mrilemberg
Schlachtsteuer in Württemberg ?

Stuttgart , 18 . August. Der Syndikus der Großschlächter
organisation , Dr . Barth , hatte eine Unerredung mit dem
württ. Finanzminister Dr . Dehlinger , um zu erfahren,
ob auch in Württemberg die Einführung der Schlacht¬
steuer beabsichtigt sei . Der Minister antwortete laut
„Südd. Ztg.

"
, ohne sich auf verbindliche Zusagen einzulassen ,

die württ. Staatsregierung werde sich schwerlich zu irgend¬
welchen Schritten gerade auch bezüglich der Schlachtsteuer
entschließen , bevor der Reichstag zusammeng. treten sei . Auf
die Frage Dr . Barths, ob die Entwicklung im Reich unter

Vsi'i'sl SN v/ollmsnn
Von G . Panstingl .
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Sie folgte ihnen unbemerkt, was um so leichter war , als
beide in ein sehr erregtes Gespräch verwickelt waren. Erst
am Franz - Kai verabschiedete der andere sich von Salzberg,
der eilends nach Hause ging.

Martha , die aus Vorsicht so weit wie möglich zurückge¬
blieben war, rannte ihm nun nach . In einer stillen Seiten¬
gasse der Praterstraße holte sie ihn ein und stellte ihn . Auf¬
geregt warf sie ihm vor , daß er sie betrogen habe. Drei¬
hunderttausend schäbige Kronen für einen Brief, der eine ?
Million wert sei ! Sie nahm sich kein Blatt vor den Mund, !
und Marthas Mund konnte Erstaunliches leisten . !

Aber sie hatte sich in Salzberg verrechnet. Salzberg war
müde und mißgelaunt , und als sie ihm zum achten Mal
das Wort „Dreckiger Schuft" zugeworfen hatte , geschah et¬
was Ueberraschendes, etwas , was Martha bestimmt nicht
erwartet hatte .

Salzberg schaute sich um , und als er sah , daß die Straße
menschenleer war , hob er seine Rechte , und im nächsten Au¬
genblick hatte Martha zwei Ohrfeigen sitzen , daß sie Sterne
vor den Augen sah . Dann schmolz Salzberg im Dunkel weg.
Er war eben nicht in Eton und Oxford erzogen worden .

Martha stand mit zwei brennenden Wangen und klingen¬
den Ohren da und hielt sich an der Laterne fest, um nicht
umzufallen . Sie wollte schreien . Aber da sah sie in der Ferne
einen Wachmann austauchen, und der Schrei erstickte in ihrer

Umständen auch die Re g ie> nngsbiidung in Würt -
temberg beeinflussen könnte, meinte Dr. Dehlinger , diese
Möglichkeit könne nicht in Abrede gestellt werden . Alles
hänge davon ab , wie sich die R e i ch s r e g ie ru n g künf¬
tig auch in Finanzausgleichsfragen gegenüber
den Ländern verhalte . Es sei nicht anzunehmen, daß den i
Ländern , die die Schlachtsteuer nicht einführen wollen, 1
Reichsüberweisungen gekürzt werden , wie es bei den Ge¬
meinden geschehen sei , die einen Beitrag aus dem Wohl¬
fahrtserwerbslosenfonds des Reichs nur erhalten , wenn sie
jene Notverordnungssteuern (Bürgersteuer , Gemeinds-
getränkeftsuer usw .) einführen . Wirtschaftsminister Dr.
Maier bestätigte die Ausführungen des Finanzministers ;
endgültige Anträge vom württ. Finanzministerium über
die Schlachtsteuer liegen nicht vor. Darüber , inwieweit die
schlachtsteuerfreien ( vorwiegend nationalsozialistisch regier¬
ten) Länder Mecklenburg- Schwerin und Mecklenburg - Stre-
litz , Thüringen , Braunschweig und Anhalt durch die Ver¬
hältnisse — nicht zuletzt mit Hinblick auf die Schwierigkeiten
der Exportschlächtereien , die hauptsächlich unter der preu¬
ßischen Ausgleichssteuer zu leiden haben — über kurz oder
lang zur Einführung der Schlachsteuer gezwungen würden,
läßt sich Authentisches nicht berichten .

Stuttgart, 18 . August.
Todesfall . Im Alter von 82 Jahren ist hier nach kurzer s

Krankheit einer der bekanntesten württembergischsnJuristen ,
Ssnatspräsident a . D . Dr . Karl v Elsässer , gestorben .

Kranlcheiisstakistik . sin der 31 . siahreswoche vom 31 . siuli
bis 6 . August 1932 wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank -
heilen amllich gemeldet : Diphtherie 23 ( tödlich —) ; Kind -
bettfieber 1 ( —) ; Lungen- und Kehlkopftuberkulose 16 (21 ) ;
Scharlach 39 (1 ) ; Typhus 3 (—) ; Paratyphus 5 (—) : Fleisch¬
vergiftung 17 (—-) ; Spinale Kinderlähmung 5 (—) .

Oberttirkheim, 18 . August . Selbstmordversuch ,
sin einem Haus der Eßlinger Straße verübte eine 21 si . a.
Arbeiterin durch Einatmen von Gas einen Selbstmord¬
versuch. Sie wurde in das Krankenhaus Cannstatt ver¬
bracht .

Aus dem Lande
Eßlingen, 18 . August. DerReichsarbeitsminister

im Arbeitslager Eisberg . Vor einigen Tagen
stattete Reichsarbeitsminister Schaffer dem Arbeitslager
des freiwilligen Arbeitsdienstes beim Turnerbundheim Eis¬
berg bei Eßlingen seinen Besuch ab . In seiner Begleitung
befanden sich u . a . Präsident Kälin , Direktor Bäuerle und
Dr . Stockburger vom Heimatwerk Stuttgart . Nach einer
Besichtigung der Baustelle berichtete der pädagogische Leiter
des Lagers über die geistige Betreuungsarbeit . Anschließend
erfolgte ein Rundgang durch die verschiedenen Räumlich¬
keiten des Lagers .

Heilbronn, 18 . August. Freibad entwurf des
S ch w i m m e r b u n d s . Der Schwimmerbund Heilbronn 98
will ein Freibad auf den Wördwiesen auf Markung Sont¬
heim errichten . Die Arbeiten sollen im Wege des freiwil¬
ligen Arbeitsdienstes ausgesührt werden, und da etwa 4000
Kubikmeter Erde auszuheben sind, was rund 5000 Tage¬
werken entspricht , so ist hier eine sehr ansehnliche Gelegen¬
heit größerer Arbeitsbeschaffung geboren .

Neckarsukm, 18. August. Zwei Todesopfer der
Hitze . Am Dienstag starb die im Hopfengarten beschäftigte
29 Jahre alte Maria Frank von Oberkessach an einem
Witzschlag. Bei den Arbeiten auf dem Felde erlitt der 76
Jahre alte pensionierte Bahnwärter Grimm in Roigheim
einen Herzschlag.

Gmünd , 18 . August. Preisausschreiben . In An¬
betracht der Bedeutung , die der kommende Segelflugplatz
Hornberg - Schwäb. Gmünd für den Fremdenverkehr der
Stadt Gmünd gewinnen wird , hat die Stadtgemeinde
Gmünd ein Preisausschreiben erlassen zwecks Erlangung
von Entwürfen zu einem Werbebild für die Stadt und den
Segelflugplatz Hornberg . Die Entwürfe sind bis 1 . Oktober
an den Kunstgewerblichen Verein „Vorwärts" einzusenden .
Es sind eine Reihe von Geldpreisen ausgesetzt , und außerdem
sollen gute Entwürfe noch angekauft werden.

Ellwangen , 18. August. Todesfall . Gestern starb
hier in seiner Heimat der frühere württ . Ernährungsminister

B a u m a n n im Alter von 64 Jahren . Er gehörte ursprüng¬
lich dem mittleren Eisenbahndienst an und war langjähriger
demokratischer Landtagsabgeordneter . Das Ministerium
übernahm er nach der Revolution 1919, gab es aber bereits
1921 an seinen Nachfolger Graf ab , um nun kath . Theologie
zu studieren. 1924 trat er in das Priesterseminar in Rotten¬
burg ein . Er war als Geistlicher im Oberland tätig und
siedelte dann nach München und später nach Ellwangen über.

Hestbronn, 18 . August . Gefärbte Trauben , sim
Gelände Nordberg des Meingärtners Heinrich, Weinsberger
Straße, sind — um diese siahreszeit noch eine große Selten¬
heit — gefärbte Trauben zu sehen .

Alein, OA . Heilbronn , 18 . August. Reife Trauben .
Richard Vogel brachte gestern aus seinem Weinberg die
ersten reifen Frühtrauben nach Haus .

Backnang, 18 . August. Eigenartiger Unfall . Als
im städtischen Schwimmbad am Mittwoch abend der Bade¬
meister die Badegäste angewiesen hatte , das Schwimmbecken
zu verlassen , öffnete er den Schieber am Wasserablauf. Offen¬
bar hatte die zwölfjährige Tochter der Familie Waldmann
die Warnung überhört . Durch den Strudel wurde das Mäd¬
chen in das Wasserabslußrohr, das einen Durchmesser von
30 Zentimeter hat , gezogen und auf 40 Meter Länge in die
Mprr getragen . Leider hat das Kind einen Achselstegbruch
und Schürfungen erlitten .

Böblingen , 18 . August. SpäteReue . Wie man hörk,
hat der Bürgermeister Zihmann von Maichingen , der mit
4000 Mark Gemcindegeldern geflüchtet ist , auch noch das
Vermögen seiner Frau mit 9000 Mark und außerdem 900
Mark an Gehaltsvorauszahlung mitgenommen. Die Mai-
chinger bereuen es sehr , daß sie ihren alten Bürgermeister
Burkhardt nicht behalten haben.

Brenz , OA. Heidenhsim, 18 . August. Zwei Ernte¬
wagen brennen . Zündelnde Knaben verursachten in
einem Hof mitten im Dorf den Brand von zwei vollbelade¬
nen Erntewagen . Die Wagen konnten noch auf den Markt¬
platz gebracht werden , ehe das Feuer weiter um sich griff.
Mächtige Wasserstrahlen aus den Hydranten löschten dann
rasch das Feuer.

Reutlingen , 13 . Aug . Gläubigerversammlung
im Fall N u o f f , Quenzer u . Co . sim großen Saal

> der Äundeshalls fand eine vom Gericht einberufene Gläubi¬
gerversammlung im Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurses im Fall Nuoff , Quenzer u . Co . statt. Von den
beiden Vertrauensleuten wurde die Annahme des schon
früher mitgeteilten Vergleichsvorschlags empfohlen , sin der
ausgedehnten Aussprache brachte namentlich Bezirksnotar
Rieber eine Reihe von Bedenken gegen den Vergleichs¬
vorschlag vor und stellte den Antrag , daß der Vergleichs¬
schuldner Emil Ruoff den Offenbarungseid ablege . Er
wurde ihm abgenommen. Zur Verlesung kam auch ein
Gutachten der Handelskammer Reutlingen , das die An¬
nahme des Vergleichs befürwortet und feststellt, daß dis
Bank nicht leichtsinnig gewirlschaftet habe und auch nicht
leichtsinnig Kredite gegeben habe . Zum Schluß der Sitzung
wurde noch eine oberflächliche Abstimmung vorgenommen,
wobei die erforderliche Zahl von Zustimmungen zum Ver¬
gleichsverfahren (75 Proz .) mit großer Wahrscheinlichkeit
erreicht worden ist.

sim Stausee ertrunken aufgefunden . Gestern
früh fanden Maurer , die mit Ausbesserungsarbeiten am
Stausee beschäftigt waren , auf dem Aasen ein Kleid und
eine Handtasche auf, obgleich zu dieser Stunde niemand
badete, sihre Vermutung , daß hier ein Selbstmord vprliege ,
bestätigte sich , als die Arbeiter unter dem Nachen des Stau¬
sees die Leiche einer Frau liegen sahen . Bei der aus dem

i Leben Geschiedenen handelt es sich um eine Pfullinger
Bürgersfrau, die seit einigen Tagen vermißt wurde.

Binsdorf, OA . Sulz , 18 . August. Brand . Gestern abend
ist im Haus des Steinhauers siosef Stehle ein Brand aus -
gebrochen . Der Dachstuhl des Gebäudes ist abgebrannt . Cs
ist dies der fünfte Brandfall in diesem siahr . Es erfolgte
eine Verhaftung wegen Bedachts der Brandstiftung .

Tuttlingen , 18 . August. Die Gewerkschaften pro -
testieren . Die Vereinigten Gewerkschaften haben in einer
Vertrauensleuteversammlung eine Entschließung angenom¬
men , das Bezirkskartell solle bei den zentralen Stellen dahin¬
gehend wirken, daß die ein den verschiedenen Notverord¬
nungen herbeigeführten Verschlechterungen , sei es im Tarif-
und Lohnrecht , sei es in der Sozialversicherung, beseitigt
werden. Vor allem s« für schnellste Aufhebung der Not¬
verordnung vom 14 . siuni 1932 zu sorgen.

Göppingen , 18. August. Lebensmüde . Gestern abend
versuchte ein junges Mädchen von hier seinem Leben durch
Einatmen von Gas ein Ende zu bereiten. Die Lebensmüde
wurde ins hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht, wo sie durch
Anwendung des Sauerstofsapparatcs wieder zum Bewußt¬
sein kam.

Alm , 18 . August. Ab Mangel im Wohlfahrts¬
haushalt — Ablehnung einer lOOprozen Li¬
gen Erhöhung der Bürg er st euer und der Ge¬
tränk e st e u e r . Im Haushalt des Wohlfahrtsamts hat
sich ein Fehlbetrag von 680 000 Mark herausgestellt. Im
Jahr 1913 waren im Haushalt des Wohlfahrtsamts 100 000

^ Mark ausgenommen. Heute reichen 2 700 000 Mark kaum

Kehle . Mit der Polizei hatte sie bereits zweimal unange¬
nehme Erfahrungen gemacht .

Sie verbiß ihre kochende Wut und ging nach Hause. Auf
dem Weg dachte sie über ihre Rache nach . Dem Kerl mußte
sie einen Denkzettel geben . Wie wär' s , wenn si ihm Vitriol
ins Gesicht schüttete ? Das Mittel schien ihr gerade noch gut
genug für diesen Elenden .

Am nächsten Vormittag besann sie sich aber eines Bes¬
seren und ging zu seinem Chef. Jedoch Salzberg hatte diesen
schon angeklingelt und ihm die Geschichte erzählt . Der Chef
empfing sie , wurde bei ihrem zweiten Satz grob, und als
sie einen dritten beginnen wollte, warf er sie eigenhändig
hinaus. Das Detektiobüro „Securitas" schien feste Richtlinien
in der Behandlung solcher Besucher zu haben .

Wieder stand Martha auf der Straße und dachte an
Vitriol . Als sie ihr Geld zählte, sah sie , daß es höchstens
nochmals zu einem Wurstbrot reichte . Also kaufte sie zuerst
dieses und ging wieder nach Hause. Martha war wohler¬
zogen und aß kein Wurstbrot auf offener Straße .

Sie öffnete die Tür ihres Zimmers und blieb — voll
Erstaunen stehen . Vom Sessel vor dem Tisch erhob sich eine
Dame . Wenn es ein Herr gewesen wäre , hätte Martha es
begriffen. Aber eine Dame ! Noch dazu eine richtiggehende
wirkliche Dame , der man die Damenhaftigkeit auf tausend
Schritte ansah . Ganz in Schwarz gekleidet , also in Trauer .
Was wollte die hier ?

Martha trat zweifelnd näher .
„Verzeihen Sie mein Eindringen bei Ihnen . Ihre Haus¬wirtin gestattete mir , auf Ihrem Zimmer zu warten.

Mein Name ist Herma Hasenauer .
"

Martha kramte einen Augenblick in ihrem Gedächtnis.
Dann wußte sie den Zusammenhang .

Das konnte interessant werden . Was wollte die alte
Liebe von Willi Woltmann bei ihr ? — Der Brief ! ! Der
Brief , den sie Salzberg verkauft hatte ! ? Natürlich ! Martha
brannte darauf zu hören , was Frau Hasenauer von ihr
wollte ; denn daß sie irgend etwas wollte, was richtig war,
bezweifelte Martha keinen Augenblick . Eine Dame wie
Herma Hasenauer kam nicht zu ihr auf einen Plauderbe¬
such .

„Ich war schon einmal vor vielen Jahren bei Ihnen.
Sie erinnern sich wohl ? "

Martha erinnerte sich.
„Es ist ganz eigentümlich, daß mich derselbe Grund,

weshalb ich damals kam , auch heute wieder herführt .
"

Frau Hasenauer machte ihre Handtasche auf .
„Genau derselbe von Ihnen an Herrn Woltmann ge¬

richtete Brief ist zum zweiten Male in meine Hände ge¬
langt . Hier ist er .

"
Und Martha sah den Brief und dachte an Salzberg und

die zwei Ohrfeigen . Rasch entschlossen sagte sie :
„Der Brief ist mir vor einigen Monaten gestohlen wor¬

den , und ich weiß auch von wem "

„Das ist mir lieb ; denn der Zweck meines Besuches ist
es, von Ihnen zu erfahren , wie es kam , daß dieser Brief
wieder auftauchte.

"

Martha dachte nach . Hier war vielleicht eine Möglichkeit ,
zwei Fliegen mit einem Schlag zu treffen . Sich an Salz¬
berg zu rächen und Geld zu verdienen .

Herma Hasenauer erriet einen Teil ihrer Gedanken.
„Ich will Ihre Zeit nicht umsonst in Anspruch nehmen ,

sondern habe die Absicht , Sie zu entschädigen, falls Ihre
Wünsche im Bereich meiner heutigen Mittel liegen."



Ms . Oberbürgermeister Dr . SchEMM
'
erger Mächte im Ge¬

meinderat u . a . den Vorschlag : Einführung eines lOOprozen-
tigen Anschlags zur Bürgersteuer und Einführung der Ge¬
tränkesteuer mit 10 Prozent vom Umsatz . Diese Vorschläge
wurden jedoch einstimmig abgelehnt . Dies wird zur Folge
haben , daß , wie in anderen Städten , die Sache von Aus¬
sichtswegen geregelt werden muß .

Ertrunken . Der Badebetrieb an der Donau ist zur
Zeit überaus belebt . Beim städt . Donauschwimmbad wer¬
den Rekordzahlen bis zu 3000 Badenden verzeichnet . Noch
größer ist die Zahl der Badenden in der freien Donau von ,
Jllerspitze bis zum Valkenburgturm , eine Strecke von etwa
2 Kilometer . Für diese Freibadenden sind dis Gefahren auch >
sehr groß . Gestern gerieten zwei etwa 25jährige Männer
beim Valkenburg - Ufer in eine tiefe Stelle . Während der
eine gerettet werden konnte , verschwand der andere namens
Adolf Wies von hier in den Fluten und wurde 100 Meter
weiter unten als Leiche geborgen . Beide waren des Schwim¬
mens unkundig .

Verhaftung eines Betrügers . Durch Fest¬nahme wurde ein 37 Z . a . Mann von Zchenhausen unschäd¬
lich gemacht , der eine Reihe von Betrügereien auf demLand begangen hatte . Er trat als Kaufliebhaber für land¬
wirtschaftliche Anwesen auf , schloß günstige Kaufverträge ab !und verstand es in der Regel , anschließend ein Gelddarlehen
herauszulocksn , da er angeblich durch Diebstahl oder Verlustseine Brieftasche eingebüßt hatte . Natürlich war der ganzeHauskanf nur ein Vorwand für den Betrug . Nebenher hater auch Fahrräder gestohlen und diese zu Geld gemacht.

Grünkrauk , OA . Ravensburg , 18 , August . Brand . In
Ottershofen brach infolge Heißlaufens der Transmission
bei Drescharbeiten in der mit Heu und Frucht gefüllten
Scheune des Landwirts Anton Spieß Feuer aus , die bis
auf das Untergeschoß , den Stall , abbrannte . Das Vieh
wurde gerettet . Etwa 32 Wagen Heu und 16 000—18 000
Garben Getreide sind vernichtet , ebenso verschiedene land¬
wirtschaftliche Maschinen , darunter die ganz neue Dresch¬
maschine . Der Geschädigte ist versichert.

Langenau . OA . Ulm , 18. August , Messung von
Erdstrahlungen . Erdstrahlenmessungen wurden am
Mittwoch abend von einem Diplomingenieur , der für pri¬
vatwissenschaftliche Zwecke Beobachtungen sammelt , im Riedund im Moos zwischen Rammingen und Langenau vor¬
genommen . Er brachte Instrumente mit . die Stärke undQualität der Strahlen bestimmen lassen Auch die Art des
Ursprungs konnte wissenschaftlich einwandfrei ermittelt wer¬den . Das letzte Hindernis , das der exakten Forschung aufhiesem Gebiet noch entgegensteht : die Täuschungsmöglichkeitder Wünschelrute , die des Mediums des Menschen bedarf ,dürfte in absehbarer Zeit fallen .

Allmendingen , OA Ehingen , 18 . August . Starkes
Auftreten von Dachsen , Zn letzter Zeit wurde klei¬
neren Landwirten durch das starke Auftreten der Dachs --
ruf den Kartoffeläckern erheblicher Schaden angerichtet , u
zwar oaourch , daß die Tiere den Ackerboden aufscharrenLandwirten steht zum Schuh gegen dieseSchädigung durch die Dachse kein Mittel zur

'
Verfügung .Sache des Zagdpächters wäre es daher , die Dachse zu erlegen .

Lhrensberg OA . Biberach , 18 . August . TödlicherSturz . Letzten Mittwoch war der 81jährige Benedikt Mil¬ler mit Oehmdladen beschäftigt . Dabei stürzte der hochbetagteMann vom Wagen und zog sich schwere Verletzungen zu,die sine Ueberführung des Verunglückten in das Bezirks¬krankenhaus Ochsenhausen notwendig machten , wo er gesterngestorben ist .
Tettnang, 18. August . Der „ Schutzengel " als Todesbringer . Die Familie Marschall in Obermecken? ^ ^ ^n Dreschen in der Scheuer , währen ,das 14 Monate alte Töchterchen im Kinderwagen allein nder Stube war . Als jemand nach dem Kind sah , war e>

sich in dem Gürtel , „ Schutzengel "
genannt , dedas Kmd am Herausfallen hindern sollte, verwickelt un !

Lokales .
Wildbad . den 19 . August 1932 .

Landeskurtheater . Heute Schauspiel - Werbe -Abend zu ganzkleinen Preisen (50 Pfg . bis 2,50 Mark ) das gute Militär¬
lustspiel aus der Vorkriegszeit in 5 Bildern mit Musik
„Krieg im Frieden " von Moser und Schönthan . In der
Hauptrolle des Reif -Reiflingen Fred Marlitz . — Sams¬
tag Nachmittag 4 Uhr erste Kindermärchenvorstellung zu
kleinen Preisen (30 Pfg . bis 1 Mark ) „Prinzeß Dornrös¬
chen" in 5 Bildern . — Karten können schon heute gekauft
werden . —Samstag abend Operetten - Werbeabend „Schwarz¬
waldmädel " in 3 Akten von Leon Jessel . In seiner besten

Martha hatte gar keinen Grund mehr , Frau Hasenauers
Wunsch nicht zu erfüllen . Die alte Geschichte mit Willi Wolt -
mann war längst vergessen .

„Wenn die Sache so steht , bin ich bereit , Ihnen alles
zu sagen , was ich weiß .

"
Und Martha erzählte die Geschichte mit Salzberg —

aber nicht wahrheitsgetreu . Sie trug einige Farbtöne auf ,
die das Bild veränderten .

„Er hat mir versprochen , mich zu heiraten . Er ist mir
sogar nach Budapest nachgefahren und hat mich zurückge¬
holt . In Wien hat er mich dann bestohlen . Aus meiner Lade
hat er den Brief herausgeholt , wahrscheinlich während ich
geschlafen habe . Er ist ein gemeiner Mensch .

"
Außer daß Salzberg ein ganz gemeiner Mensch sei , er¬

fuhr Herma Hasenauer noch von Martha , daß er ein Spür¬
hund des Bureaus „Securitas " sei.

Mehr wußte Martha nicht . Herma Hasenauer zog fünf
Hundertausendkronenscheine aus ihrer Börse und legte sie
auf den Tisch.

Mit gierigen Augen sah Martha , daß noch eine Reihe
solcher Scheine in der Börse waren .

Herma Hasenauer hatte eine Stunde früher einen Ring ,den einzigen , den sie außer dem Trauring von ihrem Gat¬
ten erhalten hatte , für vier Millionen Kronen verkauft .
Auf diese Weise hatte sie sich das Geld zum Besuch Marthas
verschafft .

Nun ging sie zur Tür , und Martha sah sie mit Betrüb¬
nis scheiden : denn sie fand keinen Weg , um mehr von Frau
Hasenauer zu bekommen .

Als diese die Wohnungstür hinter sich geschlossen hatte ,
blitzte Martha ein Gedanke durch den Kopf . Sie flog hinter
Frau Hasenauer her. Auf dem Gang holte sie sie ein .

Rolle „Der Wirt vom stauen Ochsen" Otto März . — Vor¬
anzeige : Sonntag den 21 . August , abends 8 Uhr zum ersten
Male „ Fledermaus "

, Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .
Gastspiel Martin Lindemann vom Gärtnerplatztheater
München . — Bei Vorstellungen mit regulären Preisen er¬
halten weiße Kurtaxkarten 20 Prozent Ermäßigung .

Heute Volksliederabend des . WGV . Liederkranz Wild¬
bad in Klumpps Bierstube . Wir möchten nicht versäumen ,
auf diese Veranstaltung hinzuweisen . Stets haben die schlich¬
ten Volksweisen besonders bei den Kurgästen große Be¬
geisterung ausgelüst und dürfte auch der heutige Abend ein j
voller Erfolg des Liederkranzes werden . Neben der Ver¬
einskapelle , die sich bei dieser Gelegenheit ebenfalls hören
läßt , harrt der Besucher noch eine ganz besondere Ueber -
raschung , deshalb rechtzeitig Plätze sichern ! Beginn präzis
V-9 Uhr .

Ehrenabend Grelel und Rolph Singer . Am Samstag ,den 20 . August , abends 9 Uhr findet im festlich geschmückten
Kursaal „Großer Kurhaus ball " statt in Verbin¬
dung mit dem Ehrenabend für unser allseitig beliebtes Tanz¬
paar Gretel und Rolph Singer . Der Abend wird vielerlei
Unterhaltungen und Ueberraschungen bringen , so daß un¬
seren Kurgästen sicherlich ein vergnügter Abend beschieden
sein wird . — Für Inhaber weißer Kurtaxkarten und Ein¬
wohnerkarten ist der Eintritt frei , doch wird gebeten , sich
durch vorherige Tischbestellung (Kurhausrestaurant , Fern¬
ruf 307 ) einen guten Platz zu sichern . Gesellschaftsanzug
vorgeschrieben .

In Sprollenhaus ist , wie der Abg . Kling vom Christi .
Volksdienst in einer kleinen Anfrage im Landtag bekannt
gibt , beträchtlicher Wildschaden vor allem durch
Hochwild entstanden . Es bestehe der dringende Wunsch , durch
Ausrodung von zum Feldbau geeigneten
Waldflächen und pachtweise Ueberlassung
derselben an die Ortseinwohner , unter Be¬
vorzugung der arbeitslosen Waldarbeiter ,die kleine landwirtschaftliche Nutzfläche zu erweitern und
dadurch für eine neue Arbeitsgelegenheit zu sorgen . Er er¬
sucht das Staatsministeruium , dafür Sorge zu tragen , daß
diesem berechtigten Wunsche Rechnung getragen wird .

Falsche Fünfzigmarkscheine . Von den in Umlauf befind¬
lichen Reichsbanknoten über 50 Mark mit dem Äusgabe -
datum vom 11 . Oktober 1924 ist eine neue Fälschung fest-
gestellt worden , die an nachstehenden Merkmalen zu erken¬
nen ist : Papier : gering , dicker als das echte ; es besteht aus
zusamniengefügten Blättchen . Pflanzenfasern : durch falsche
zwischen den Blättchen abgelagerte Fasern vorgetäuscht .
Wasserzeichen : Auf der Innenseite eines der Blättchen dick,aber verschwommen nachgeahmt . Vorderseite : das männliche
Bildnis zeigt härtere Schatten , das Gesicht erscheint dadurch
magerer . Der hell abgehobene Hutrand ist über dem linken
Ohr — vom Beschauer aus gesehen — fälschlich im Winkel
nach oben gebogen . In der kleinen Wertzahl „50" auf dem
Schaurande ist die Ziffer 0" merklich tiefer gestellt . Rück¬
seite : Die Nachbildung fällt als solche durch den dicken Grün¬
druck im mittleren Teile des Druckbildes auf . Für die
Aufdeckung der Falschmünzerwerkstatt und dahinführende
Angaben hat die Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000
Mark ausgesetzt .

Hitzewelle über dem Land. Hochsommerliche Hitze brütetund flimmert nun schon fast zehn Tags über Stadt undLand . Die Bäder haben Massenbesuch , und viele Tausende
pilgern nachmittags und abends an die Gewässer , um die
kühlenden Fluten aufzusuchen . Bereits im Schatten werden
Temperaturen von 30—35 Grad gemessen ; in der Sonne
steigen diese bis auf über 40 Grad . Selbst die Nächte brin¬
gen keine Erquickung mehr . Willkommen ist das heiße Wet¬
ter vor allem den Landwirten ; denn die Getreideernte geht
jetzt hurtig vorwärts . Auch die Weingärtner freuen sich ,und in Getränken , namentlich Mineralwasser , gibt es stark
erhöhten Umsatz.
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„Ich habe noch etwas für Sie . Kommen Sie doch noch
einmal zurück in mein Zimmer .

"
Herma Hasenauer kehrte um .
„Sie waren seinerzeit bei mir — und damals habe ich

Ihnen - - " Martha zögerte .
Ihre Besucherin half ihr .
„ Mir nicht die volle Wahrheit gesagt ! — Die zu hören ,

wäre mir wichtig . Sind Sie bereit , das jetzt nachzuholen ? "
Martha sah die unterdrückte Aufregung der Sprecherin .

Sie triumphierte . Das Päckchen Kronenscheine rückte näher .
Aber nun diplomatisch ! — Freilich war Marthas Diploma¬
tie etwas holprig .

„Ich bin wohl bereit , aber - Sie verstehen -
ich bin nicht reich , und gerade jetzt bin ich nicht in der Lage ,
Ihnen ohne Entgelt zu Diensten zu sein .

"

Herma Hasenauer verzog keine Miene .
„Wieviel verlangen Sie ? "

„Drei Millionen Kronen .
"

„Das ist heute für mich sehr viel Geld . Es fällt mir
schwer , Ihnen diese Summe zu geben , ohne zu wissen , was
Sie mir bieten . Und außerdem - Sie müssen die
Bemerkung verzeihen ! - welche Sicherheit habe ich
dafür , daß Sie mir heute die volle Wahrheit sagen ? "

Martha hatte damit gerechnet und dachte nicht daran ,
sich beleidigt zu fühlen . Sie ging zu ihrer Lade und holteeine Schachtel heraus . Martha warf keinen Brief weg . An
ihren Briefen hing sie . Die konnte man später manchmal
brauchen .

„Einen Augenblick ! Ich werde Ihnen sofort einen Be¬weis geben .
"

Krampfhaft suchte sie in der ziemlich großen und dickge¬füllten Schachtel,

kleine Nachrichten aus aller Well
Denkmal für einen Pfarrer . Dem vor 6 Zähren ver¬

storbenen Pastor Felke wird der Verband der Felke - Ver¬
eine ein Denkmal in Sobernheim an der Nahe (Kreis
Kreuznach ) , wo er Geistlicher und Ehrenbürger war , ein
Denkmal errichten .

Die Hebung der „Niobe " in Kiel ist so weit fortgeschrit¬
ten , daß der Schiffskörper nur noch zwei Meter unter
Wasser liegt . Die Ueberführung der Toten , die durch baS
Kieler Märinegarnisonlazaratt ausgeführt wird . Kann auf
jeden Fall noch gegen Ende der Woche erfolgen . Es ist
übrigens damit zu rechnen , daß einige der an Bord befind -
lichen Toten während des Transports vom Fehmarnbelt
nach dem Kieler Hafen durch den starken Wasserdruck
außenbord getrieben worden sind.

Außerordentlich starker Besuch der Zugspitze. Das Zkl -
lental und die Zugspitze haben selten einen solchen Zustrom
erlebt wie am letzten Sonntag . Der letzte Zug von München
brachte am vergangenen Samstag eine große Zahl vor .
Touristen , die nachts zur Höllentalklamm wunderten , um in
der Angerhütte zu übernachten . Viele zogen sogar noch " n
1 oder 2 Uhr nachts weiter zur Zugspitze, so daß man von
unten dem Eindruck einer Lichterprozesston hatte . Auf iur
Zugspitze selbst stauten sich die Menschen , Hunderte bevöl¬
kerten das Münchner Haus und den Platz ringsum . Vor¬
mittags war zeitweise der ganze Ostgipfel besetzt . Auch h e
bayerische Zugspitzbahn , sowie die österreichische Drahtsiu -
bahn brachten immer neue Gäste .

Vier Seiltänzer abgestürzt . — Zwei Kinder kok. Bei der
Abschiedsvorstellung der Seiltänzerfamilie Frank , die in
Schwetzingen Vorstellungen gab , stürzte am Mittwoch
abend infolge eines Materialfehlers , verbunden mit der
Unvorsichtigkeit eines Angestellten , das Gerüst ein . Die auf
dem zwölf Meter hohen Seil arbeitenden vier Personen
stürzten in die Tiefe . Frank erlitt nur leichte Verletzungen ,
seine zwölfjährige Tochter Jngeborg , sein elfjähriger Sohn
Horst und der 16jährige Artistenlehrling Heinrich Neuner
wurden blutüberströmt vom Platz getragen . Im Kranken¬
haus sind die beiden Kinder ihren schweren Verletzungen
erlegen . Neuner liegt mit Knochenbrüchen und schweren
inneren Verletzungen hoffnungslos darnieder .

Zwei Jahre Zuchthaus für Aufruhr . Das Hamburger
Amtsgericht verurteilte den jungen Kommunisten Völzer , der
als Rädelsführer bei dem Aufruhr am 9 . April d . Z . einen
Polizeibeamten niedergeschlagen und durch Stockhiebe und
Fußtritte schwer verletzt hakte, zu 2 Zähren Zuchthaus .

Zuchthaus für Skraßenräuber . Das Schwurgericht Essen
verurteilte den 25jährigen Zimmermann Schäfer zu 8 Jah¬
ren 1 Monat Zuchthaus und den Händler Bellwid zu 7 Jah¬
ren Zuchthaus . Der Kaufmann Rupieter wurde zu 4 Jahren
1 Monat Gefängnis , der 17jährige Bruder des Bellwied zu2 Jahren und 1 Monat Gefängnis verurteilt . Die vier Ver¬
brecher hatten vor kurzem einen Kassenboten der Commerz -
und Privatbank am Hellen Tag auf der belebtesten Straße
Botrops überfallen , scharf beschossen und um eine Geld¬
tasche mit 9700 Mark Silbergeld beraubt .

Starke Behinderung der Kanalschiffahrk durch Nebel .Der englische Cunard -Riesendampfer „ Aquitania "
, der am

Mittwoch vor der Znsel Wight ( an der englischen Küste) in¬
folge des dichten Nebels aufgehalten wurde , war abends
noch immer nicht in der Lage , nach Southampton zu fahren .
Die Reisenden wurden erst am Donnerstag früh 8 Uhr ge¬landet . Infolge des durch die drückende Hitze aufgekomme¬
nen Nebels wurde der gesamte Verkehr im Kanal lahm -
gelegt ; Hunderte von Schiffen zwischen Dover und Landsend
sahen sich gezwungen , die Fahrt zu verlangsamen . Etwa
7 Meilen von Dover entfernt stieß ein Guernsey -Dampfer
mit dem deutschen Tankschiff „ Elsa Eßberaer " aus Ham¬
burg zusammen . Das englische Schiff erlitt Beschädigungen ,konnte aber die Fahrt fortsetzen.

Vorsichtsmaßnahmen Lindberghs . Um eine Entführung
seines neugeborenen Kinds zu verhüten , hat Oberst Lind -
bergh eine Reihe Sicherheitsmaßnahmen getroffen . Alle
Leute , die seine Frau in Englewood besuchten , haben sich
verpflichten müssen , nichts darüber verlauten zu lassen , in
welchem Teil des Hauses das neugeborene Kind Lindberghs
sich befindet . Außerdem wird das Haus seiner Schwieger¬mutter Morrow in Englewood , wo Lindberghs zweiter Sohn
geboren wurde , von der Polizei scharf bewacht .

Ein deutsch-amerikanischer FreundschafksbauM . Der
Gründer des Rotary -Clubs , Paul Harris (Neuyork ), der
in Berlin eingetroffen ist, hat als Zeichen der deutsch -ameri -
konischen Freundschaft in dem städtischen Sportpark Neu¬kölln eine Platane als „Freundschaftsbaum " gepflanzt . Die -
ser Baum solle ein Wahrzeichen für die ständige Freund¬schaft zwischen Deutschland und Amerika darstellen .

Wenn sie den Brief nur nicht verloren oder wegge¬
worfen hatte !

Nach zwei Minuten fand sie ihn . Es waren die Zeilen ,die Willi Woltmann ihr vom Felde gesandt hatte .
„Sie sehen , daß sie kein Risiko eingehen . Ich habe den

Beweis für das , was ich Ihnen erzählen will . Der Brief
den Sie jetzt wieder besitzen, war meine Antwort auf die¬
sen Brief von Herrn Woltmann .

"
Herma Hasenauer erkannte die Handschrift und las die

Worte :
„ Wertes Fräulein Steiger ! "
Ihre Knie zitterten , und sie mußte sich setzen . Martha

hielt zwar den Brief so, daß sie nur die Anrede lesen konnte
aber die sagte ja schon alles . Willi hatte sie nie betrogen .
Eine Geliebte spricht man nicht mit „ Wertes Fräulein !" an .

„Ich bin bereit , Ihnen die Summe zu geben , die Sie
gefordert haben . Geben Sie mir den Brief .

"
Martha überlegte einen Augenblick , und dann gab sie

ihr den Brief . Sie baute auf das Versprechen dieser Frau .
Herma Hasenauer las mit brennenden Augen , wie treu

ihr Verlobter gewesen war . Und auf ihre Seele senkte sich
eine Bergeslast von Schuld . Sie beugte das Haupt .
Sie hatte ihn auf Scheingründe hin verurteilt und verraten
und beider Leben zerstört .

Nach einigen Augenblicken sagte sie zu Martha :
„Dieser Brief sagt ja eigentlich schon alles . Dennoch

möchte ich zum Ueberfluß noch eine Frage an Sie richten .— War dies der einzige Brief , den Sie von Herrn Wolt¬
mann erhielten ?"

„Jawohl , gnädige Frau .
"

(Fortsetzung folgt ),
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Operelten - Spielzeit

kleines Haus . Die Operette „Wenn die kleinen Veilchen blühen "
bleibt nur nach bis einschließlich Montag , den 22 . August am
Spielplan . Von Dienstag , 23 . bis einschließlich Donnerstag , 25.
August geht Lehars „Land des Lächelns " in Szene . Auf vielfachen
Wunsch verabschiedet sich die „Wiener Operette " mit dem großen
Erfolg „Im weißen Röhl " (Freitag , 26. bis Mittwoch , 31 . August ) .

Handel und verlehr
Reichseinnahmen und Ausgaben im Juni

Im Juni 1932 ( Angaben in Millionen RM .) betrugen im cr -
dentlichen Haushalt die Einnahmen 635,0 (Mai 631,3) und
die Ausgaben 590,5 (731,3) ; mithin ist für Juni eine Mehr¬
einnahme von 44,5 (Mai : Mehrausgabe von 100,0) zu ver¬
zeichnen . Da dis Einnahmen in den Monaten April 1932 bis Juni
1932 1895,9 (April und Mai 1260,9) und die Ausgaben in dem
gleichen Zeitraum 1812,7 ( 1222,2) betragen haben , ergibt sich für
Ende Juni eins Mehreinnah nie von 83,2 . Der Gesamtfehl¬
betrag beider Haushalte einschließlich der aus dem Vorjahr über¬
nommenen Fehlbeträge errechnet sich auf 1293,0 . Der Stand der
Reichs schuld war am 30 . Juni 1932 10637,9 ; davon lauteten
7957,3 auf Reichsmark und 2680,6 auf fremde Währung .

Ermätzixuna des Reichsbankdiskonks?
Die Lage der Reichsbank ist nach dem Ausweis vom 15 . August

als verhältnismäßig günstig anzusehen . Die Kapitalanlage
'

ist
wieder um 132,2 auf 3410 Will . RM . zurllckgegangen und damit
ist innerhalb von zwei Wochen schon fast die ganze vorige Ultimo¬
belastung (350 Will .) wieder rückgängig gemacht . Diese augen¬
blickliche Lage gestattet der Reichsbank ein Entgegenkommen in
der Frage der Finanzierung der Arbeitsbeschaffung
mittels des freiwilligen Arbeitsdienstes . Zugleich tritt aber auch
wieder die Frage der Senkung des Reichsbankdiskonts
in den Vordergrund , die noch wichtiger ist . Die künstliche Arbeits¬
beschaffung durch zusätzliche " Kredite von etwa 350 Will . Mark
vermag ja wohl vielleicht eine Viertelmillion Menschen neu zu
beschäftigen , durch eine Verbilligung des allgemeinen Wirtschafts¬
kredits infolge einer weiteren Herabsetzung des Reichsbankdiskonts
aber würde die Wirtschaft von innen heraus belebt und eine
vielleicht nicht minder große Zahl von Arbeitskräften zusätzlich in
Arbeitsverdienst gesetzt , wenn durch Diskont - Herabsetzung die
Reichsbank ihren Kredit der ganzen Wirtschaft billiger anbictet
und deren Zinslast erleichtert . Also das eine tun und das andere
nicht lassen . Nach dem Stillhalteabkommen darf die Reichsbank
den Diskont von 5 v . H . nur mit Genehmigung der Basler Tribut¬
bank unterschreiten . Angesichts der gegenwärtigen günstigen Lage
der Reichsbank sollte aber , wenn kein Rückschlag eintritt , doch mit
Nachdruck versucht werden , die Zustimmung der BIZ . zu erwirken .

Berliner Psundkurs , 18 . Aug . 14,62 G ., 14,62 B .
Berliner Dollarkurs , 18 . Aug . 4,209 G ., 4,217 B .
Dt . Abl .-Anl 48,75, ohne Ausl . 5,80.
lprivakdiskonl 4,5 v . H . kurz und lang .
Der Silbergcldbesland der Reichsbank beträgt nach dem Aus¬

weis vom 15 . August 1932 248,83 Mill . RM . ; er hat gegenüber
der Vorwoche um 40,24 Mill . RM . zugenommen .

Reuausgabe des Reichskursbuchs und des krafkpostknrsbuchs .
Die erste Winterausgabe 1932 des von der Reichspost und der
Reichsbahn gemeinsam herausgegebenen Reichskursbuchs ( Große
Ausgabe ) und die Winterausgäbe des Krastpostkursbuchs mit den
am 2. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrplänen werden wie¬
der rechtzeitig vor dem Fahrplanwechsel erscheinen . Gleichzeitig
erscheint wieder eine Winterausgabe des Reichskursbuchs als

„Kleine Ausgabe "
. Der DelkällfSMckT fM die ,F8köM AiHgabe "

des Reichskursbuchs beträgt 6 RM ., für die „Kleine Ausgabe "
4 RM . Das Krastpostkursbuch wird für die Bezieher der Reichs -
kursbücher bei Vorlegung des diesen Büchern beiliegenden Gut¬
scheins zum Vorzugspreis von 50 Rpf . abgegeben , für dis übrigen
Bezieher kostet es 2 RM .

Diskonlermäszigung in Japan . Die Bank von Japan hat ihre
Diskontrate von 5 aus 4,375 Prozent mit Wirkung ab 18 . August
mnähigt .

Hk

Konkurse : Kaufmann Ernst Franke , Stuttgart . — Firma
D . Hei mann , offene Handelsgesellschaft , Textilwarenhandlung
in Gmünd .

Vergleichsverfahren : Major a . D . Konrad Wilhelm Wie be¬
mann in Talheim OA . Heilbronn . — Albert Rink er , Ma -
schinenhänder in Oberndorf . — Fa . Gustav Lachenmayer
G . m . b . H ., Cisengroßhandlung in Stuttgart . — Fa . Goethe -
anum - Bücherstube G . m . b . H ., Stuttgart -Ost .

»
Liukkgarker Börse , 18. August . Die heutige Börse eröffnete zu

den ungefähren Vortagskursen . Im Verlauf freundlicher . Am
Rentenmarkt waren Gold - Pfandbriefe wenig verändert .

Deutschs Lank und Disconto - Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Der Roggenpreis betrug an der Berliner Börse ini

Durchschnitt der Woche vom 1 . bis 6 . August 1932 16.22 Mark je
Doppelzentner ab märkischer Station .

s Mannheimer Produktenbörse , 18 . Aug . Vorbörse . Weizen inl .
21,75—22 , Roggen inl . 17—17,25, Hafer inl . 16,5—16,75, ne ^ 12
bis 15,5, Sommergerste 17—19 , Futtergerste 16,6— 17, Mais mit
Sack 17,75 , Weizenmehl Spez . 0 mit Auslandsw . 34,45 , dto . per
August bis 15 . 9 . 35,45 , dto . per 16. 9 . bis Okt. 33,45 , Weizen¬
auszugsmehl slldd. mit Auslandsw . 37,45 , dto . per August bis
19. 9 . 38,45 , dto . per 16 . 9 . bis Okt. 36,45 ; Weizenbrotmehl südd.
mit Auslandsw . 26,45, dto . per August bis 15 . 9 . 27,45 , dto per
16. 9 . bis Okt. 25,45, Roggenmehl 0—70proz . Ausmahlung 25,75
bis 26,75 , feine Weizenkleie 8,7.5—9, Biertreber 10,5—10,75 , Erd¬
nußkuchen 12,75.

Magdeburger Zuckerpreise, 18 . Aug . August 32,65 und 32,70 .
Tendenz still.

württ . Edelmelallpreise , 18 . Aug . Feinsilber : Grundpreis
42,40 , Feingold : Verkaufspreis 2840 je Kg ., Rein - Platin : 5,25,
Platin 96proz . mit 4 Proz . Palladium : 5,15 , Platin 96 Proz . mit
4 Proz . Kupfer : 5,05 je Gramm .

Bremen . 18 . Aug . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 8 .50.

Märkte
Skuttgarler Schlachlviehmarkt . 18. Aug . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben ' 4 Och¬
sen, 4 Bullen , 27 Jungbullen , 27 Rinder . 10 Kühe , 546 Kälber ,720 Schweine . Davon blieben unverkauft : 4 Jungbullen , 4 Rin¬
der . 80 Schweine . Verlauf des Marktes : Großvieh schleppend,Kälber mäßig , Schweine langsam , Ueberstand .

GasthauszurGintracht
Samstag und Sonntag

Metzelsuppe
wozu freundlichst einladet

W . Wurz .

Ochsen : 1? . 8. 18 . g.
ausgemästel _ 30 - 34
oollsleischig — 25 - 28
fleischig — 22 - 24

Bullen :
ausgemästet 23 - 25 24- 26
vollsleischig 22 - 23 22 - 23
fleischig 20 - 21 20 - 24

Rinder :
ausgemästet 34 - 37 33 - 37
vollsleischig 28 - 33 28 - 33
fleischig 21 - 27 24- 27
gering genährt — —

Kiihe :

ausgemästel _ 22 - 28
vollsleischig — 17 - 20

Kühe : 18 . 8 . 18 . 8.
fleischig — 12 - 15
gering genährt — 9 - 11

Kälber :
feinste Mast - und
besteSaugliälber 3S- 38 36 - 39
mittl . Mast - und
gute Saugkälber 31 - 34 32 - 35
geringe Kälbsr 27 - 30 29—31

Schweine :
über 300 Pfd . 49 - 51 52 - 53
240—300 Pfd . 80- 51 52—54
200—240 Pfd . 49- 51 53- 54
160—200 Pfd . 48 — 50 51- 53
120—160 Pfd . 46 - 47 49 — 51
unter 120 Pfd . 46 - 47 49 - 51

Sauen : 35 - 40 40 - 45

Viehpreise . Backnang : Kalbinnen 80—270 , Kühe 70—260, Dar¬
ren 200—280 . — Balingen : Kühe 168—350 , Kalbinnen 210 bis
380 , Jungvieh 52— 196 . — Vehlingen : Kühe 280 — 370 , Katbin -
nen 280—350 , Jungrinder 120—180 . — Vellberg : Kühe 265 , Jung¬
vieh 110—180 ./i .

Schweinepreise . Backnang : Milchschweine 14—20. — Balingen :
Milchschweine 13— 19, — Biberach : Milchschweine 12 — 20 . —
Echkerdingen a . d. I . : Milchschweine 14—19, Läufer 29—37 . —
Ellwangen : Milchschweine 11—17 , Läufer 22—28 . — Reuenbürg :
Milchschweine 16—16 . — Schömberg : Milchschweine 10—15 . —
Schwenningen : Milchschweine 11—16 . — Wangen >, A . : Ferkel

Frachtpreise . Aalen : Weizen 12—13, Roggen 10, Wintergerste
8,20—9 . — Biberach : Gerste 8,50 , Haber 8—8,öO . — Wangen i. A. :
Haber 8,50—9,50, Gerste 9,50—10,50 , Roggen 10— 11 , Weizen
12—13 . // .

Skuttgarler Obst- und Gemüsegroßmarkt , 18 . Aug . Zwetschgen
15— 18 und darüber , Reineclauden 15—20 H , Mirabellen 23 bis
25 H , Pflaumen 8—15 H , Himbeeren meist 35 H , Brombeeren
35 —40 H , Pfirsiche 25—35 , Aprikosen 35—40 H , Birnen 15 bis
25 H , Aepfel 12— 20 H das Pfund . — Beste Stangenbohnen
12 H , geringere 9—11 H , Vollreife Tomaten 11—12 H , 100
kleine Einmachgurken 45 L, , für andere je nach Größe bis zu
2 Mark das Hundert .

Skukkgarker Karkofselgroßmarkt aus dem LeonhardsplaH . 18 . Aug .
Zufuhr 200 Zentner , Preis 2,70—3,00 , // für 1 Zentner .

Teklnang , 18 . August . Beginn der Hopfenernte . Mit
der Hopfenernte ist zu Beginn dieser Woche an vielen Stellen be¬
gonnen worden ; anfang nächster Woche dürfte das Hopfenbrocken
allgemein sein . Die Hopfen sind gut , geben aber nicht so viel aus
wie im Vorjahr .

Reform bei der Preußisch- Süddeutschen Klassenlsklerie
Die Direktion der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie hat

beschlossen , von der 41 . Ziehung ab , d . h . im April 1933 , eine Re¬
form des bisherigen Spielsystems bei der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie in der Weise durchzuführen , daß die Loszahl ,
die bisher 800 000 beträgt , auf 500 000 herabgesetzt wird .
Die Klassenlotterie spielt bekanntlich , um überhaupt die Ziehung
durchführen zu können , in zwei Abteilungen . Ab April 1933
wird die Lotterie keine Doppellose führen und nur in
einer Abteilung spielen . Während der Lospreis unver¬
ändert bleiben soll, wird der Gewinnplan entsprechend der

'.'Minderung der Loszahl geändert .
*

Das Große Los gezogen . In der Vormittagsziehuitg der
Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie am Donnerstag wurde das
Große Los im Betrag von 500 000 Mark auf 5ie Nummer 246 518
gezogen . Der Gewinn ist in beiden Abteilungen nach Nieder¬
schlesien gefallen .

Zn - er Nachlaßsache
der am 15 . Juli 1932 verstorbenen

Marie Christine Etzel , geb . Schmid , Witwe des Georg
Christof Etzel , Steinhauers in Wildbad

ist Rachlatzverwaltung angeordnet .
Ich fordere hiemit die Gläubiger auf , ihre etwaigen An¬

sprüche unter Vorlage von Belegen bei mir geltend zu
machen.

Der Rachlatzverwalter :
Robert Schäle ,
Not .-Prakt . , hier,

Laienbergstraße 44 .
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Pfefferminz , Kümmel , Rosen , Curacao ,
Cherry Brandy 32 °/° .
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Danziger Goldwasser 30 °/° . '/-
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